
Zeitbegriff, zwischen Gemeinschaft und Individuum, der Autoritätsirage, zwıischen
Natıon und Staämmen, zwıschen modernen Zentren und Peripherıe, zwischen Bedürfnis
für Einheıit un Gleichgewicht und der modernen Notwendigkeıt ZU Objektivieren.

Herausgeber VORSTER stellt ADeT Gebrauch der Schrift un dıie NG-Kerk“
fest, NEUECTCIN, hoffnungsvollen Stellungnahmen VO  - Synoden und Gruppen
nicht 11UX eine Verschiebung der Gebrauchsweise (Paradigma) der Bibel stattfand,
sondern ın den Werten und amıt eINE Absage Bisheriges), obwohl das viele noch
nıcht sehen SCH.

WHITELAW wirbt für eine Versöhnung zwıschen den Antiapartheid-Standpunk-
ten des „liberalen” MARAIS un des „radıkalen“ BOESAK IM abschließenden
Beıtrag: „Schwarze und weıiße Perspektiven der Farben-Frage, uıntersucht VOILl ınem

evangelischen Gesichtspunkt aus.” Beide Haltungen können und mussen ınem

schöpferischen und dynamischen Dialog der Christus-Gemeinschaft tühren. Damıt
schließt sich der weıtgespannte ogen cdieser willkommenen Festschrift für BEN
MARAIS.

Park Rynıe LuUuRAaS nion Mettler

Kehl, Medard ın  e ö  rung ZU' christlichen Glauben, Grünewald/Maınz 1984;
170

Eın Merkmal unseTeTI eıt ıst zweıftellos, oder 1} ıner Vielzahl VO)]  —

Detailkenntnissen über das Christentum, seine Geschichte und seine Lehre das
Bedürfnis nach Grundinformation wächst, die wenıgen Kernaussagen das Wesentli-
che des christlichen Glaubens zusammentaßt, da viele oftenbar Or lauter Bäiäumen den
Wald nıcht sehen“. Hınzu kommt, eine NEUEC Ausdrucksweise vonnoten 1St, weiıl für
immer mehr Menschen heute die traditionellen Formulierungen der christlichen
Botschaft L1 inhaltsleeren Formel geworden sind und durch heutige, UNSCICI Zeıt

entsprechende Ausdrucksformen 11Cc'  .r ZUT Sprache gebracht werden mussen.
Beiden Anlıegen sucht KEHL seinem Buch gerecht werden, wobe!i lobenswer-

CT Weıiıse auf Cie zentralen Aussagen der Christologıie und Trinitätslehre ebenso

eingeht WI1IE auf die Forderungen nach dem christlichen Handeln und der christlich
verantwortbaren Politik.

Diıe Begegnung mıt dem Gott Jesu Christi siıecht (ott als Liebe, „dıe auf der
‚Suche nach dem Verlorenen‘ Dl „deren ‚Reıch" unter den Armen angebrochen Ist
„die sich den Tod ‚dahingibt” und „die der ‚Auferweckung‘ Jesu den Tod
überwindet“ (vgl. 75  —

Dıiıe zentrale Aussage des christliıchen Gottesglaubens ıst die Lehre VO] dreifaltigen
Gott, und KEHL 3 agt darüber: „Gott als Vater, Sohn und e70i bekennen heißt: (sott

konsequent als Liebe, als Gespräch, als Freundschaft, als das Geschehen liebender
Beziehungen bekennen“ 111) Der Vf{. legt dann dar, was dies allgemeın und für
das Handeln des Christen konkret bedeutet.

Wenn das Ziel einer solchen Hinführung darın besteht, den Leser VO

Figentlichen der christlichen Lehre un: VO):  — dem, wWwWOTr1n angeht, begreifen
lassen, dann dart dieses Buch als gelungen bezeichnet werden. ESs wird sicherlich vielen
Suchenden eın willkommener Zugang iıner ımmer schwerer verständlichen enk:
welt SC1MN.
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